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PROBLEME
des Lebe

EIN
MODERNER

BRIEFKASTEN

In unserm Briefkasten werden alte die
Fragen, die sich jedem Menschen gelegentlich

stellen und die man seine Freunde
entweder nicht fragen kann oder nicht
fragen will, von unsern Briefkastenredaktoren
gewissenhaft und ernst beantwortet. Bei den
Fragen, die sie nicht selbst so beantworten
können, dass der Fragende wirklich eine
brauchbare Auskunft bekommt, wenden sie
sich an Fachleute, die uns jederzeit über
jede Frage zur Verfügung stehen. Wir be-
anworten alle Fragen schriftlich. Nur
diejenigen Fragen und Antworten, die auf
allgemeines Interesse Anspruch haben, werden
veröffentlicht. Alle Auskünfte, auch die
ausführlichsten, sind absolut unentgeltlich.
Sie haben lediglich Ihre genaue Adresse
anzugeben und eine Briefmarke für die
Antwort beizulegen. Anonyme Fragen werden
nicht, beantwortet.

Gefallen Ihnen die Ansichten
im Chauffeurartikel? Ich muss
Ihnen gestehen, dass ich den Artikel

«Schlechtes Wetter ist gutes Wetter» mit
Erröten gelesen habe. Ich gehöre zwar nicht
ausgerechnet zu den « blanken »

Passagieren, hingegen zu jenen, die manchmal
nicht mehr als einen 20er als Trinkgeld
riskieren wollen. Ich fahre meistens sehr
kurze Strecken, nicht zum Vergnügen,
sondern geschäftlich, und da empfinde ich es
durchaus nicht nötig, jedesmal 50 Rappen
abzuladen.

Ueberhaupt, so sehr ich im « Schweizer-
Spiegel » gerade seine Artikel aus dem Leben
besonders hochschätze, scheint es mir doch,
dass dieser Chauffeur gewisse Anschauungen

vertritt, die nur bedingt unterstützungswert
sind. Müssen Sie das nicht selbst

zugeben K. M. in Z.

Antwort. Gern geben wir das zu. Es
ist uns persönlich kaum eine Mentalität so
wenig angenehm wie die, den Menschen nach
seinem Trinkgeld abzuschätzen, wobei
allerdings die Schuld an dieser Mentalität
nicht ausschliesslich auf die Trinkgeld-

ist das schädliche Coffein

auf so scharfsinnige Weise
entzogen, dass selbst
Feinschmecker keine Differenz weder

im Geschmack noch im
Aroma zwischen ihm und dem
besten gewöhnlichen Kaffee
wahrnehmen können.

mmmm
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PK0V1.L/VU?

vxsl.xex gk<e?l<^si'ed«

/n nnssrm örie/irasisn AierÄen «iie ciis
Z^/aAsn, ckis sis/« Keckem Nensc/ien Asisysnt-
iic/i «tsiien nnii à man seine ^renncke
snZmecker nicà /raAS?i Zcann ocker niciii /ra-
Aen mi/i, von nnsern àie//msienreciiàoren
i/smisss»/iast nnii ernsi deanirooriet. Lei Äen
Z>'?aAen, äs sie niàîk seidsZ «o bsaniworie»
iiönnsn, àss cksr ^rai/encie à/ciie/i eins
branc/àrs NnsZinn/t be/rommi, Mencken sis
«ie/i an Z^ac/i/euis, Äis ans /ecisrssiZ iiber
/ecke Z^raAs s»?" I^sr/nAnnA sieâen. tkir de-
anmorisn âs Z^rai/sn se/iri/iiic/i. à-
/SNiAen F'raAS» nnck NnZworiSN, ckie M/ M-
Ae/neines /nisresse Nn«zsrnc/i /laden, «osrcken

verö//entiiciii. âs Nns/riin^iö, ane/î ckie

ans/ii/iriie/isie», si?ick adsoint nneniAeMà
Ks iiaben ieckiMe/i //ire x/enane Nckresss a»-
snAeàen nnck eins Lrie/mar/cs M?' ckie Nni-
reori beisn/ezis?i. Nnoni/ms /^raAen ^aercken

nià/ bean/mor/s/.

K s k n 11s n I Ii n s n à is Ansiektsn
im L k n n k k s n r.1 r t i k k I? Ick muss
Iknsn xsstsksn, «tîiss !ck àsn Artikel

« Lokisoktes Wetter ist Alites Wetter» mit
kirrötsn Aslssen knbe. Ick Aekvrs 2ivnr nickt
nus^ereckiiet 2u cten « blanken » ?assa-
Aisren, IiiiiASASn 2ii âie manekmal
nickt niskr als einen 2Osr Aïs ?rinkxslcl
riskieren vollen. là kakrs msistsiis sslir
Kur2s Ltrecken, nickt 211m Ver^nliMn, son-
«lern t/esekâktliok, uncl «la einptincle ià ss
iliirekaus nickt nötix, jsilesmal öll lìappen
ab2ulaàen.

lleberkaiipt, so sskr iek !m « 8ekiveÌ2er-
Lpie^sl » Asraàe seins Artikel ans «lem keben
bssonclsrs koek8ckät2s, seksint ss mir «Zock,
«lass àiessr Lkaiikkeur gewisse Ansekamiii-
Asn vertritt, «lis nur bsclinAt iinter8tüt2iin^8-
vert sincl. Nüssen Lis «las nickt selbst 211-

Asken X. N. in

A ntv 0 r t. (lern ^sbsn v!r «las 211. Us
ist uns persönlick kaum sine Nsntalitst so
vsníA an^snskm vie «lis, «len Nsnseken nack
seinem IrinkAsIil ab2usokät2en, vobei al-
lerciin^s à!e 80K11KI nn ciiessr Nentnlitiit
nickt îiiisscklissslick iiiii ilie ?rink°slà-

ist às sckäälicks Lok-
kein suk so scksrksinnige Weise
entzogen, cisss selbst k^ein-
sckmscker keine Oikksrsn^ vvs-
äsr im (Zesckmsck nock im
Aroms 2iviscksn ikm unct ciem
besten geivöknlicken tlskkee
vvskrnskmen können.
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Die Zigaretten

„Colonial" Maryland
gewinnen täglich neue Liebhaber

50 Cts. per 20 Stück Paket

Lebens-, Unfall- und
Haftpflichtversicherungen

übernimmt zu den kulantesten Bedingungen

TH. SCHAERRER
Versicherungsinspektor

ZÜRICH 4 Brauerstrasse 26

Prospekte zur Verfügung

100 —200 FR. NEBENVERDIENST
verdienen einzelne unserer Vertreter,
Hausfrauen, Studenten, Beamte durch Gewinnung
neuer Abonnenten für den Schweizer-Spiegel.
Verlangen Sie heute noch per Postkarte
vollkommen unverbindlich nähere Auskunft. Keine

Erfahrung ist nötig.
Guggenbühl & Huber Verlag

Storchengasse 16, Zürich

Verlag der Buchdruckerei

BÜCHLER & Co., BERN
Ralliger Kochbuch

Neu bearbeitet und erweitert. Von der Haushaltungsschule
im Schloss Ralligen am Thunersee herausgegeben.

6. Aufl., Undurchschossen Fr. 6.—, Durchschossen Fr. 9.—

Rund um die Erde
Von Ed. Büchler. Erlebtes aus Amerika, Japan, Korea,
China, Indien und Arabien. 3. Auflage, 11. Tausend

Fr. 9.50

Der Bankverkehr des gewerblichen
und privaten Mittelstandes

Von Karl Soldan. Fr. 2.50

Schweizer Rechtschreibbuch für
Mittelschulen und Private

Broschiert Fr. 2.20, gebunden Fr. 3.50

Schweizer. Gewerbekalender 1927
in Leinwand Fr. 3.50, in Leder Fr. 4.50. (Empfohlen vom
Schweizer. Gewerbeverband und von über 350 Zeitungen)

Schweizer. Notizkalender 1927
Taschen-Notizbuch für jedermann Fr. 2.—

Ort und Datum:

Name und Adressse :

Gefl. Gewünschtes unterstreichen, ausschneiden und
unterschrieben, in offenem, mit 5 Rp. frankiertem Kuvert der

Buchdruckerei Büchler & Co- in Bern senden,

empfangenden fällt, sondern mehr noch auf
das System des Trinkgeldwesens.

Was Ihre 20 Rappen Trinkgelder betrifft,
so glaube ich, dass Sie darob nicht erröten
müssen. Sind sie Ihnen je zurückgewiesen
worden Kaum. Die meisten Chauffeure
werden wie andere Leute auch der Ansicht
sein, dass 20 Rappen immerhin besser als

gar nichts sind. Sie finden auch noch
andere Anschauungen des Verfassers jenes
Artikels anfechtbar Wir auch. Aber wir
glauben, darauf kommt es eigentlich gar
nicht an. Eine Anschauung ist nicht nur
dann interessant, wenn sie unbedingt richtig,

sondern schon dann, wenn sie

typisch ist. Zudem, wenn uns die eine
oder andere Eigenheit einer Berufsgruppe
wenig sympathisch ist, so dürfen wir wohl
bedenken, dass die Verantwortung für diese
Eigenheiten zum Teil auf das Konto der
Kunden fällt, auf welche diese Leute auch
angewiesen sind.

Im übrigen ist es uns wichtig,
festzustellen, dass die verschiedenen
Standpunkte und Anschauungsweisen der
Verfasser unserer Artikel durchaus nicht
immer diejenigen der Redaktion sind. Das
wäre ja ohnehin unmöglich. Wie könnten
wir die Welt gleichzeitig vom Standpunkt
eines Budenbesitzers, einer Wahrsagerin,
eines Gross-Importeurs, eines Vaganten
usw. usw. ansehen und beurteilen Es liegt
uns in diesen Artikeln nie daran, unsere
eigene Meinung zu Worte kommen zu
lassen; im Gegenteil, wir wollen zeigen, wie
verschieden sich das Leben anschauen
lässt, je nach dem Beruf und der Stellung,
die wir in ihm einnehmen.

Darf mein Mann meine Briefe
öffnen? Meistens bringt mein Mann die
Post hinauf, wenn er aus dem Geschäft
heimkommt. Bis ich dann die Briefe in die Hände
bekomme, ist bereits alles geöffnet und von
meinen Manne gelesen. Auch meine persönlichen

Briefe. Ich habe ihn nun schon oft
gebeten, mir meine Briefe uneröffnet zu
geben. Er aber lacht mich nur aus und sagt,
ich werde doch keine Geheimnisse vor ihm
haben wollen, und ob er meine Briefe erst
nachher oder gleich beim Empfang lese,
komme doch genau aufs gleiche heraus. Es

ist aber für mich nicht genau das gleiche,
und mein Mann fasst die Sache einfach
falsch auf. Natürlich habe ich im allgemeinen
keine Geheimnisse vor ihm. Aber es gehört
sich einfach nicht, wenn ein Brief nicht
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Die ^i^aretten

„(colonial" ^lar^lancl
Aewinnsn tä^lioR neue 1.isi>Rai>sr

50 Lts. per 20 8tüok paìcet

Gebens-,àkaìì- uiìâ ttakt-
pktîcbtversickerungen

übernimmt ?u 6en kulantesten Leäin^unZen

^i)pIOD 4 Lp g^uerstrasse 26

Prospekte 2ur VerküZunZ

100 —200
verdienen einzelne unserer Vertreter, Usus
krauen, Studenten, Leainte durek RewiiiuunA
neuer Vdonnenten Mr den 8ekwei?er-3pieAel.
Verlangen Sie iieute noolt per Rostkarte voll-
lionunen unverdiudlioli näliere Vuskuukt. Reine

RrkakrunZ ist nötiA.
l?uKKSnbü/il <à k/uker ReriaA

StorellenKUSse l 6, Rürie/t

Verlag der Luekdruekerei
Ft e».,

Ka^iKsr Xoâbuc/t
Keu bearbeitet und erweitert. Von der IdausbaltunAs-
sckule im Lcbloss palliZen am l'bunersee berausZe^eden.
6. àtl., Dndurcbscbossen Pr. 6.—, Durcksckossen Pr. 9.—

Kunc/ um </i<z /t>o/«
Von pd. kücbler. prlebtes aus Amerika, dapan. Korea,
Obina, Indien und Arabien. 3. ^uklaee, II. tausend

Pr. 9.50

Der àn/cver/ce/t?' c/ss FSive?'b//c/k6n
uuci />rii)ateu Mittsistauàs

Von Karl 8oldan. Pr. 2.50

Fâtvsise?' Keâtsâk'sibbuc/t /û>
M/tte/sc/iu/sn um/ /'p/vats

Lroscbiert Pr. 2.20, ZebundM Pr. 3.50

Fâmeàer. (^emsrbe/ca/euc/s?- 1927
in Deinwand Pr. 3.50, in peder Pr. 4.50. (pmpkoblen vom
8cbwei2er. Qewerbeverband und von über 350 ^eitunZen)

Fâme/^s?'. àt/^/cu/km/k^ 1927
I'ascben-k<0ti2bucb kür jedermann Pr. 2.—

Ort und Datum:

I^ame und ^dressse:

Oetl. Oewünscktes unterstreicben, ausscbneiden und unter-
scbriebyn, in okkenem. mit 5 Pp. frankiertem Kuvert der

öuckdruckerei â CV m veri? senden.

empkanASnden Mit, sondern mskr nook auk
das System des VrinkAeldwssens.

was Ikrs 20 Rappen IrinkAkldsr bstrikkt,
so Alaubs iok, dass Sis darob niokt erröten
müssen. Sind 8ÌS Iknsn je ^UrÜokASWikSSN
worden? Raum. Ois meisten Rkaukkeure
werden wie anders Rente auok der àsiokt
sein, dass 20 Rappen immsrkin besser als

Aar niobts sind. Sis linden auok nook
anders àsokauunAsn des Verkassers jenes
Artikels anksoktbar? wir anok. àer wir
Alanden, darauk kommt es eiAentliok Aar
niokt an. Ring àsokauunA ist niokt nur
dann interessant, wenn sie unkedinAt riok-
tiA, sondern sokon dann, wenn sie

t^pisok ist. ?udsm, wenn uns die eins
oder andere RiAsnksit einer LeruksArupps
weniA s^mpatkisok ist, so dürken wir wokl
bedenken, dass die VsrantwortunA kür diese
RiAsnksitsn ^um Rsil auk das Ronto der
Runden källt, auk wsloke diese Reute auok
anAswisssn sind.
- Im übriASn ist es uns wiodtiA, ksst^u-
stellen, dass die versokisdenen Stand-
punkte und ^nsokauunAswsisen der Vsr-
kasser unserer Artikel durokaus niokt im-
mer diejenigen der Redaktion sind. Ras
wäre ja oknekin unmöAliok. wie könnten
wir die Welt Aleiok^sitiA vom Standpunkt
eines Ludsnbssitîisrs, einer wakrsaAsrin,
eines Olross-Importsurs, eines Vs.Ag.nten
usw. usw. anssken und beurteilen? Rs lisAt
uns in diesen Artikeln nie daran, unsers
siAsne NsinunA ?u Worts kommen ?u las-
sen; im 0sAsnteil, wir wollen ssiAen, wie
vsrsokiedsn siok das Reben ansokausn
lässt, je naok dem Leruk und der StsllunA.
die wir in ikm sinnekmen.

Dark mein Mann meine Rriske
ökknsn? Meistens brinAt mein Nann die
Rost kinauk, wenn er aus dem dssokäkt keim-
kommt. Lis iok dann die Lrisks in die Rands
bekomme, ist bereits alles Aeökknst und von
meinen Nanne Aelesen. àok meine psrsön-
lioksn Lrieke. Iok kabs ikn nun sokon okt
Asketen, mir meine Lrieke unerökknet ?u AK-
den. Rr aber laokt miok nur aus und saAt,
iok werde dook keine Rsksimnisss vor ikm
kabsn wollen, und ob er meine Lrieke erst
naokker oder Aleiok beim RmpkanA lese,
komme dook Aenau auks Alsioke keraus. Rs

ist aber kür miok niokt Aenau das Alsioke,
und mein Mann kasst die Laoke einkaok
kalsok auk. Ratürliok kabs iok im allAkm einen
keine Rskeimnisse vor ikm. ^ber es Askört
siok einkaok niokt, wenn ein Lriek niokt

34



zuerst von dem gelesen wird, an den er
gerichtet ist. Wenn mir selber mein natürliches

Gefühl für Anstand verbietet, fremde
Briefe, und seien sie auch an meinen Mann
gerichtet, zu öffnen, so darf ich doch sicher
ebensoviel Rücksichtnahme bei meinem
Manne verlangen. Oder habe ich etwa nicht
recht K. B., Basel.

Antwort. Darf mein Mann meine
Privatbriefe öffnen? Doch, das Recht darauf,
Ihre persönlichen Briefe selbst zuerst zu
öffnen, haben Sie ohne Zweifel. Und nicht nur
das Recht, sondern auch den moralischen
Anspruch darauf.

Ein verheirateter Freund von mir hatte
dieselbe üble Gewohnheit, die Briefe seiner
Frau zu öffnen. Seine Frau brachte es aber
fertig, ihm seine schlechte Gewohnheit
abzugewöhnen. Sie öffnete nämlich systematisch

nicht nur alle Privatbriefe, die an ihren
Mann ankamen, sondern auch die
Geschäftsbriefe, welche sich etwa in die
Privatwohnung verirrten. Das war meinem
Freunde so in der Seele zuwider, dass er
seiner Frau versprach, künftig alle ihre
Privatbriefe unversehrt heraufzubringen und
sich in der Erinnerung an den Aerger über
die ihm geöffneten Briefe im allgemeinen
auch an das Versprechen hielt.

Selbstverständlich, ich würde nicht wagen,
Ihnen diesen Weg zur Besserung Ihres Mannes

zu empfehlen; aber vielleicht regt er
sie zu einem andern Ausweg an.

Ob Sie wohl schon lange verheiratet
sind Wenn Ihr Mann Ihre Privatbriefe
liest, so setzt das doch ein grosses Interesse

für Sie voraus. Ich kenne Frauen,
welche die grösste Mühe haben, Ihre Männer

dazu zu bringen, dass sie ihre eigenen
Privat-Familienbriefe von Anfang bis zu
Ende lesen, geschweige denn noch solche,
die nicht persönlich an sie gerichtet sind.

Der Sport über dreissig. Auf den
Eisfeldern, die ich in meinen Winterferien
im Berner Oberland beobachtet habe, sah
ich viele Herren mit grauen Haaren in den
kunstvollsten Bogen übers Eis fliegen.
Aeltere Frauen machen mit Sohn und Tochter

Skitouren. Ich hörte diese sportlustigen
alten Leute englisch, deutsch und holländisch

sprechen, aber kein einziges Mal
Schweizerdeutsch. Ich habe aber auch auf
dem Rüschlikoner Eisfeld bei Zürich nie
ältere Damen auf Schlittschuhen gesehen,
und auf den Zürichberghängen sieht man

vovmgt2

Schreibmaschinen-

PAPIERE

M
DURCHSCHLAG PAPIER

AUS DEM INHALT DER
LETZTEN NUMMER

Schönes Wetter ist gutes Wetter.
Von Georges Messerli, Chauffeur.
Illustriert von Hans Schaad.

Geboren : 1882 — Zivilstand :

ledig. Von Anton Labhardt. Illustr.
von Werner Burri,

und vieles andere mehr.

Gelbe Paek. 80 Cts., Havana-Pony Fr. 1.50
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Zuerst von dem Kklesen vird, su den or
Aeriektet ist. IVonn mir sslbor mein nstür-
liebes Oekübl à àstsnd verbietet, kremds
Lrieks, und seien sis sued sn insinen Asnn
Zeriobtet, ?u ökknen, so dsrk ieb doeb sieber
ebensovisi Rüebsiobtnsbme bei insinenr
Nsnne vsrlsnAkn. Oder bsbs ieb etvs niobt
roebt X. L., Zssel.

^.ntvort. Osrk nrsin Usnn ursine
brivstbrisks ökknen? Doeb, dss keebt dsrsuk,
Ikre persönlioben Uriels ssibst Zuerst ^u oki-
nen, bsben Lie obne ^vveikei. lind niebt nur
dss Reebt, sondern suvb don morsiisebon
àsxrueb dsrsuk.

bin verbeirsteter Ground von rnir bstte
dieseibe übio Oovobnbeit, die Lrieke seiner
brsu 2U ökknen. Leine brsu brsebts os sber
i'ortiA, ibm seine sebieebte Os^obnbeit sb-
2UAo^vöbngn. Lie ökknots nsmlieb systems-
tisob niebt nur siie brivstbrieko, die sn ibrsn
Nsnn snbsmsn, sondern sueb die Oe-
sebsktsbrieke, velobs sieb etv?s in die brivst-
vobnunA verirrten. Oss ^vsr rneinein
breunds so in dor Loeio Zuwider, dsss er
seinerbrsu versprseb, bünktix siie ibre ?ri-
vstbrieke unvsrsebrt bersuk^ubrinZen und
sieb in der brinnerunA sn den ^.or^er über
die ibm xeökkneten llriske iin sil^smeinsn
sueb sn dss Vsrspreebeu bieit.

Lelbstverstsndliok, ieb vürds niebt vsZon,
Ibnsn diesen IVsZ ^ur LesserunA Ibres Nsn-
nes ^u empksblen; sber vieiioivbt reZt er
sis 2u sinein sndorn ^VusvsA sn.

Ob Lie wobl sebon lsnAs verkoirstet
sind? Venn Ibr Nsnn Ibre ?rivstbrieke
liest, so sàt dss doeb sin grosses Inter-
esse kür Lie vorsus. Ieb benne brsuen,
velebo die grösste Nübs bsben, Ibre Nsn-
nsr ds?u i!u bringen, dsss sis ibre eigenen
brivsr-bsmilienbrioke von àksnZ bis ^u
bnds lesen, AssebveiAs denn noeb solebo,
die niobt porsönliob sn sie xeriobtot sind.

Der Lxort über dreissiA. àk den
bisksldern, die ieb in meinen IVinterkerisn
im Lorner Oberisnd beobsebtet bsbe, ssb
ielr viele Herren mit xrsuen Lssrsn in den
kunstvollsten LoZen übers bis klieren.
Zelters brsuen msebon mit Lobn und boob-
ter Lbitouren. leb borte diese sportlustiZon
sltsn beute enZliseb, deutseb und bollsn-
diseb sprsobsn, sbsr kein einsi^es lÄsl
sebvsi^erdoutseb. leb bsbs sber sueb suk
dem Rüseklibonsr biskold bei ^ürieb nie
sltsre vsmen suk Loklittsebubon Aesebsn,
und suk den ^üriobberAbsnAsn siebt msn

Zekneîb-
mZsskinen

Làônes Better ist AUtes Better.
Von (^eor^es Nesserli, (!liauàur.
Illustriert vc>u Haus 8elisa<I.

(^edoren: IW2 — ^ivilstund:
IkdÎA. Von Vnton bsbbsrdt. Illnstr.
von Werner Lurri,

und violez andere me/ir.

Oelbe?selc. Ld llts., Hsvsns-l'onv k r. 1.Z0
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selten Herren über 40 Jahren sich im
Skifahren üben.

Aus der ganzen Welt strömen alte und
junge Leute herbei, um die günstigen
Sportverhältnisse in der Schweiz zu benützen. Ist
es da nicht merkwürdig, dass wir Schweizer
den Sport ausschliesslich unserer Jugend
überlassen Warum sollen sich in unsern
Bergen auf Skigeländen und Eisfeldern vor
allem Ausländer jung und frisch erhalten,
warum nicht auch wir selber

Ist das nur Bequemlichkeit, wenn wir
Schweizer und Schweizerinnen allen Sport
fallen lassen, sobald die ersten grauen
Haare kommen, oder liegt da ein tieferer
Grund dahinter Frau G. L. in D.

Antwort. Ihre Beobachtung scheint mir
wichtig und richtig zugleich. Der Grund für
die Tatsache, dass bei uns relativ wenig
ältere Leute noch Sport treiben, liegt in
der Hauptsache darin, dass bei uns der
Sport noch eine jüngere Erscheinung ist, als
z. B. in England, in Holland, den nordischen
Staaten, aber auch in Deutschland. Die
Generation, welche heute 40 Jahre alt ist, hat
in der Schweiz im Alter von 10—20 Jahren
noch viel weniger Sport getrieben als die
gleiche Generation im Ausland. Die wenigsten

Leute aber werden auch in
fortgeschritteneren Jahren Sport treiben, wenn
sie es nicht schon in der Jugend getan
haben. Es braucht für einen 40jährigen Mann
oder eine 40jährige Frau mehr Energie, z.B.
noch das Skifahren zu erlernen, als man von
einem Durchschnittsmenschen verlangen
kann, und braucht meistens auch mehr Zeit,
als sich ein Durchschnittsmensch für seine
Vergnügungen gestatten darf.

Aber wir können mit grosser Wahrscheinlichkeit

erwarten, dass sich die Verhältnisse
in 10—20 Jahren auch bei uns gründlich
verändern werden. Die vielen jungen Männer

und jungen Mädchen, die heute auch
bei uns Sport treiben, werden zum grossen
Teil ihre sportlichen Vergnügungen, auch
wenn sie älter werden, fortsetzen wollen
aus sportlichen Gründen. Aber nicht nur aus
diesen, sondern es scheint mir eine der
erfreulichsten Erscheinungen unserer Zeit,
dass wir uns gegenwärtig wieder in der
Richtung einer engern Verbindung des
Menschen mit der Natur bewegen. Das zeigt
sich ausserhalb der sportlichen Betätigung
im Freien auch im Bestreben, die Wohnungen

aus der Stadt heraus in die Vororte zu
verlegen, aus dem Schatten der Mietskasernen

in die Sonne und freie Luft der kleinen
Einfamilienhäuser.

Auflösung der Rätsel in Nr. 4

Königszug
I wünsch ech Glück zum neue Johr!
Vor Chumber und Gfohr,
Vor Hunger und Not,
Vor Chranket und Tod,
Vor Hagel und Blitz,
Vor Chälti und Hitz,
Vor großer Siind,
Vor eme falsche Fründ,
Vor Ttifle und Narre
Well ech Gott biwahre!

Worträtsel
Mittelholzer

Gegen spröde^
Haul" -CREME

tui'rrt sofort
gfbf sammeluie/chen Temf

Überall erhältlich. Gr. Tuben Fr. 2 -, kl. Tuben Fr. 1.

Graue Haare?

Werde ich alt?

Verzagen Sie nicht, denn unser seit 30 Jahren bestbewährtes
EXLEPÄNG gibt Ihrem Haar die Jugendfarbe wieder.

VOLLER ERFOLG, GARANTIERT UNSCHÄDLICH.
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und beim Coiffeur.
Verlangen Sie sofort Prospekt S mit Zeugnissen beim
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selten Lerren über 40 dabrsn sieb im Kki-
kaiirsn üben.

às der ganzen bVelt strömen alts und
junge beute berbsi, um dis günstigen Kport-
verbältnisss in der Lobwvi^ ^u benüt^sn. Ist
es da niebt merkwürdig, dass wir Lobwei^er
den Kport aussekliesslieb unserer ,lugend
überlassen? ^Varum sollen sieb in unsern
Lernen auk Kkigelânden und biskeldern vor
allem àslânder jung unà kriseb erlialtsn,
warum niebt auob wir selber?

Ist das nur llsczuemliobksit, wenn wir
sebwei^sr uncl Kebwsi^srinnen allen Kport
lullen lassen, sobald die ersten grauen
Haars kommen, oder liegt da ein tiekerer
Nrund dabinter? 0. b. i»î L.

Antwort. Ibre lleobaobtung sebeint mir
wiobtig unà rioktig ^ugleieb. Der Nrund kür
clie batsaebs, àass bei uns relativ wenig
ältere beute noeb Kport treiben, liegt in
àer llauptsaobe àarin, àass bei uns der
Kport noeb eins jüngere brsebeinung ist, als

IZ. in bngland, in Holland, den nordiseben
Staaten, aber auob in Dsutsobland. Oie (le-
neration, welebe beute 4t) .labre alt ist, bat
in der Kobwei? im Xltsr von 10—2» dabren
noeb viel weniger Kport getrieben als die
glsiobe (leneration im Ausland. Die wenigsten

beute aber werden aueb in kort-
gssebrittsneren dabrsn Lport treiben, wenn
sie es niebt sekon in dsrdugend getan ba-
ben. lZs brauebt kür einen 4üj übrigen Nann
oder eins dbjäbrige braumsbr bnsrgis, ö.
noeb das Kkikabren ?u erlernen, als man von
einem Duroksobnittsmsnsoben verlangen
kann, und brauebt meistens auob mebr ^sit,
als sieb ein Durobsobnittsmensob kür seine
Vergnügungen gestatten dark.

Xbsr wir können mit grosser lVakrsobsin-
licbkeit erwarten, dass sieb die Vsrbältnisse
in 1ü—Zü dakren auob bei uns gründiieb
verändern werden. Die vielen jungen Uän-
nsr und jungen Nädoben, die beute auob
bei uns Kport treiben, werden ?um grossen
Veil ibre sportiieben Vergnügungen, auob

wenn sie älter werden, kortsàen wollen
aus sportlieben (lrttndsn. Xber niebt nur aus
diesen, sondern es sebeint mir eine der er-
krsuliobsten brsobsinungen unserer Aeit,
dass wir uns gegenwärtig wieder in der
lîiebtung einer engern Verbindung des
Nsnseben mit der blatur bewegen. Das ^sigt
sieb ausserbalb der sportlioken Letätigung
im breien auoll im Lsstreben, die ^Vobnun-
gen aus der Ktadt Iisraus in die Vororts ?u
verlegen, aus dem Lebattsn der Nistskassr-
nsn in die Könne und kreis bukt der kleinen
binkamilienbäussr.

^uüö8uidA 4er Rätsel in 4

I wünsob eob (llüok xum neue dobr!
Vor bbumber und Kkobr,
Vor Hunger und blot,
Vor Vbrankst und Vod,
Vor Nagel und lllit?,
Vor Okälti und Lit?,
Vor grober Künd,
Vor ems kalsobs bründ,
Vor bütls und Narre
lVeli eeb Nott biwabre!

Worträtsel
Uittelbol?er

Qsgsn spröcis^
t-laul-

witill- soso»'!'

gib!' sammö!u>eic!iö»i Isinl-
iidmü öl!iä!»ii!!i. kl fàii ft. Z t>. sàn ft. I.

Kraiie Nsm?
III! sll?

Vertagen Sie niolit, denn unser seit 3Ü lsbren bestbewäbrtes
bXbbbXNtl gibt Ibrein Ilaur die lugendksrbo wieder.

vol.bbil blii obb. bviî vnvlbilb bnscnXnbiLn.
brbältlieb in Xpotbeken, Drogerien und beim Lvikkeur.
Verlangen Sie sokort Nrospekt 8 rnit Zeugnissen beiin
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